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SALON FÜR BEGEGNUNG

vom M ittw och10.Juni2020

M itdenEhrengästenP eterW eishaupt,

GeschäftsleiterS chw eizerischerFriedensrat,

R edaktorFriedenszeitung,undM argret

L ehm ann,M itarbeitendeCaux Forum ,

diskutiertenw irdasT hem aR aum für

Friedensarbeit.

L eaS uter:DasT hem aR aum schaffen begleitet

m ich seit einigerZeit,und ich habe gerade in

denletztenW ochenim m erw iederfestgestellt:

Esverbindet viele Bereiche. Zum ersten M al

begegnete esm ir beider T heaterarbeit. Da

spricht m an von einer Bühnenpräsenz,von

einer S pannung im R aum , die aufgebaut

w erdenm uss.Esbegegnetm irauchim Bereich

Innovation:W ie generiertm an einen R aum ,in

dem ichkreativw erdenkann? O derbeim Yoga.

Dagehtesdarum ,R aum fürAtem ,Gefässeund

O rgane zu schaffen.Esistauch ein T hem a,das

m irim Journalism usbegegnet,besondersbeim

P orträtieren.W ie schaffe ich einen R aum der

persönlichen Begegnung,so dassdie P erson

etw as über sich preisgeben kann? R aum

schaffen ist ein breiter Begriff,etw asschw er

Fassbares.DerFokusw ird aberim m eraufdas

Erm öglichen einer Handlung durch andere

gelegt.

In derFriedensarbeit ist esein sehrzentraler

Begriff. W ie kann ich R aum für Frieden

schaffen? W ie kann m an P arteien

zusam m enbringen? W ie kann eine Begegnung

m öglichst zielführend verlaufen,so dassdiese

nichtzu einerw eiteren Eskalation beiträgt? Ich

em pfindebeim einenR eisenim m erw iederviel

Bew underung fürP ersonen,denen genau dies

gelingt,P ersonen,die esschaffen,verfeindete

P ersonengruppenzusam m enzubringen.

M eine erste Friedensreportage führte m ich

nachL ibanon.InT ripolihattezuvoreinblutiger

Konflikt zw ischen zw eiQ uartieren geherrscht,

dem alaw itischen und sunnitischen.Alsich die

R egion nach dem Konfliktbesuchte,w urde die

S tadt streng islam istisch regiert.Esgab keine

R äum e,in denen m an sich treffen konnte,

T heater,Cafésund P ärke w aren geschlossen,

kaum Frauenim öffentlichenR aum anzutreffen.

Ich durfte eine L ibanesin begleiten, die in

diesem U m feld ein T heaterstück m it jungen

M enschen ausbeiden L agern erarbeiten und

aufführen w ollte.Fast alle jungen M änner,die

zurP robe kam en,w aren von Erlebnissen m it

Gew altgeprägt.Die M ännerw aren bew affnet,

m it R asierklingen unterderZunge,M essern in

den S chuhen,S chussw affen. Im Verlauf der

nächsten M onate schaffte esdie Frau,das

Vertrauen zw ischen den T eilnehm enden

aufzubauen und esgelang,dasS tück R om eo

und Julia auf dem Dach aufzuführen – eine

fiktiveL iebesgeschichte.

N ach der Aufführung äusserten die

T eilnehm enden desT heaterprojektssogarden

W unsch, ein Café aufzubauen, um einen

Itgotustothinking aboutthatm uch-rom anticized,oftenrevivedtraditionofthinkersfrom centuriespast:thesalon.



perm anentenR aum fürBegegnungzu schaffen,

w asauch um gesetztw urde.BeijederR eisefür

m einen Friedensblog P eaceP rintstreffe ich auf

solche und ähnliche R äum e,die m ich sehr

faszinieren. Ich m öchte verstehen, w ie sie

entstehen.

P eterW eishaupt arbeitet fürden Friedensrat

und ist HerausgeberderFriedenszeitung.Der

Friedensratfeiert diesesJahrsein75.Jubiläum .

Eristeine derältesten Friedensorganisationen

inderS chw eiz.P eterhatm assgeblichzum Buch

HausGartenhofinZürich(2019)beigetragen.

P eterW eishaupt: DasHausGartenhofist ein

Haus,dasheute kein eigentlichespolitisches

Zentrum m ehrist.O bengibtesW ohnungenfür

verschiedenste M enschen. U nten im Haus

haben w irBüroräum e fürden Friedensrat.Das

HausGartenhof entstand auseiner religiös-

sozialistischen Bew egung. S ie ist aus der

Arbeiterbegegnung zu Beginn des 20.

Jahrhunderts hervorgegangen. Einer der

zentralen Köpfe w ar L eonhard R agaz, ein

T heologieprofessorderU niZürich.

L eonhard R agaz hatte irgendw ann genug von

seinem M ilieu am Züribärg.Erw olltenäherbei

den Arbeitern sein und istdann in den Kreis4

gezogen.M it derHilfe seinerFrau hat erdort

ein Hausgekauft. Esw ar ein ganz einfaches

Arbeiterhaus. Heute ist das Haus eine

Avantgarde für dasBegrünungskonzeptsder

S tadt Zürich. R agaz stand das Konzept der

englischen S ettlem ent-Bew egung vor Augen.

Die Idee stam m te von gebildeten L euten,die

dasBedürfnishatten,Häuserund Zentren zu

eröffnen,um dort die Arbeiterzu bilden.Jane

Adam s hatte in England ein solches Haus

gegründet. Diese Ideen hat R agaz

übernom m en. Im HausGartenhof w ollte er

gem einschaftlichleben.DasEhepaarhatteeine

M ädchengruppe aufgebaut,um diese aufdie

S chule vorzubereiten. Viele seiner Ideen

w urden später von sozialen Institutionen der

S tadtZürichübernom m en.

L eonhardsEhefrau,KlaraR agaz,hatte eine der

ersten elektrischen W aschm aschinen installiert

und ein W aschhaus gegründet, und die

Arbeiterfrauen eingeladen, gem einsam zu

w aschen.Dasw arein sozialesExperim ent m it

unterschiedlichen R esultaten. Der Gartenhof

w arinunterschiedlichesozialeInstitutionen im

Kreis4 eingebunden. DasEhepaar hatte ein

grossesKontaktnetz. Dassesaber zu einem

Friedenszentrum w erden konnte,ist derKlara

R agaz zu verdanken.Erhieltstrenge P redigten

im Gartenhof. S eine Frau aber w ar die

N etzw erkerin.S iew arindersozialenKäuferliga

(eine Initiative ähnlich w ie die aktuelle

Konzerninitiative) und im Kam pf um das

Frauenstim m rechtengagiert.In derDiskussion

um den Beitritt derS chw eiz zum Völkerbund

startete KlaraR agaz eine P etition: Beidieser

politisch w ichtigen Frage m üssen auch die

Frauenm itredenkönnen.

KlaraR agazw arsehraktivinderFriedensarbeit.

1915gründetesiedenFrauenfriedenskongress.

FrauenausderganzenW eltkam enzusam m en.

Friedensarbeit w ar dam alssehr exotisch und

um stritten. Klara w ar auch an der ersten

grossenP etitionfüreinenS chw eizerZivildienst

beteiligt. S ie hatte am Gartenhof eine

Zentralstelle für Friedensarbeit initiiert. S ie

hatte dort eine pazifistische Bücherstube

eingerichtet,w elche Verlagsarbeitm achte und

Bücher publizierte. Der Gartenhof erledigte

zentraleInform ationsarbeit.Esentw ickeltesich

darausdieGenossenschaftBuch2000.BisEnde

der 50er-Jahre w ar der Gartenhof das

w ichtigste Zentrum für Friedensarbeit in der

S chw eiz.

In den 30er-Jahren gab es in der S chw eiz

Verdunkelungsübungen fürden L uftkrieg. Die

Flugzeuge sollten ihre Ziele nurschw erfinden.

InallenHäusernw urdedasL ichtausgeschaltet,

ausserin einem Haus:dem Gartenhof.Dasw ar

ein effektvollerP rotest.DerGartenhofw ollte

zeigen,dassm an sich nicht auf einen Krieg

einstellensollte.DerGartenhofw arm itdiesem

P rotest auf einsam er Flur. Das zog auch

KonsequenzenfürdiverseP rojektenachsich.

Der Gartenhof w urde im Krieg zu einer

S chaltstellefürFlüchtlinge.S iew urdenüberdie

S chw eiz w eiterverm ittelt. N ur einige w enige

w urden auch im Gartenhofeinquartiert.1945

starbL eonhardR agaz.Im selbenJahrw urdeder

Friedensratgegründet.



Der Friedensrat engagiert sich für eine

aussenpolitischeÖ ffnungderS chw eiz.Aufdem

Boden desW iederaufbausentw ickelte sich die

heutige Helvetas. Auch Engagierte für einen

BeitrittderS chw eizzurU N O versam m eltensich

im Gartenhof. Der Friedensrat selber hat

w eitere T hem en aufgegriffen.Alsdie S chw eiz

w ährend desKalten Kriegsden P lanhatte,eine

Atom bom be zu entw ickeln,setzte sich der

Friedensratvehem entdagegenein.

M argretL ehm ann:DasCaux P alaceist1905 als

einesderzehnführendenL uxushotelsinEuropa

eröffnet w orden. Die L age ist einm alig. Das

Hotelgingaberzw eim alBankrott.1946kauften

es w ohlhabende S chw eizer Fam ilien und

schenkten esFrank Buchm an. In Fronarbeit

w urde die R uine als Friedenszentrum

aufgebaut.Die Bew egung,die dahinterstand,

hiessM oralischeAufrüstung.AlsBegründergilt

Frank Buchm an,der 1938 alsGegenpolzur

w eltw eiten Kriegsaufrüstung zu einer

„m oralischenundgeistigenAufrüstung“ aufrief.

Buchm an w ar P rediger aus einfachen

Verhältnissen und hatte einen erw eckungs-

theologischen Hintergrund, den er aus

P ennsylvania m itbrachte. Er gründete die

O xford-Group.

In Caux entstand ein Kongresszentrum für

politische Friedensprozesse. Es w urden

geheim e Vorverhandlungen geführt. Alles

stütztesichaufFreiw illigenarbeit.Heutegibtes

dazu einriesigesVideoarchivaufVim eo.Inden

50er-Jahren hatdasHaussich vom christlichen

Background em anzipiert: Überreligiöse

Friedensarbeit w urde der neue Fokus. Doch

etw as ist von der christlichen T radition

geblieben,und dasist einm alig: Die eigene

persönliche M otivation w ird regelm ässig

hinterfragt. W arum engagiere ich m ich

überhaupt für die Friedensarbeit? S ind

Eigeninteressenim S piel?

Alle Anw esenden w urden angehalten

m itzuhelfen. Alle,auch die geladenen Gäste,

m usstenm itarbeiten.Dasbedeutete,dassauch

die hohen T iere Abw aschdiensthatten.Esging

darum , einen R aum für inform elle

Begegnungen zw ischen L euten,die sich nie

begegnetw ären,zu schaffen.Dasgem einsam e

Abw aschen gibt es heute aufgrund neuer

rechtlicherAuflagen nicht m ehrund dasCaux

Forum arbeitet daran,einen Ersatz dafür zu

finden.DiesesZusam m enleben überzum T eil

m ehrereW ochengehttiefer,alsdasnüchterne

Zusam m entreffen von Delegationen im

Konferenzraum . Die Arbeit im Forum m acht

eineandereArtderBegegnungenm öglich.

Aktuelle P rojekte sind die Friedenskreise

(Cerclesdepaixdesfem m esartisansdelapaix).

Die Frauen erzählen sich dort ihre eigenen

Erfahrungen in Zusam m enhang m it Konflikten

undtauschensichausüberm öglicheW egeaus

dem Konflikt, hin zu einem friedlichen

Zusam m enleben. W ie kann m an Feinde nach

einem Konflikt w iederzusam m enbringen? Die

persönliche Begegnung ist für das w eitere

Zusam m enlebenausschlaggebend.Derheutige

N am e des w eltw eiten N etzw erks lautet

Initiativen der Veränderung. DasCaux Forum

w irdheuteprofessionellgeführtundhatneben

dem N etzw erk von Freiw illigen auch

Festangestellte.Esistöffentlich.

Die S tiftung Initiativen derVeränderung bietet

T rainingszur Begleitung von Konfliktparteien

an.EsgibtvieleJugendprogram m ezum Beispiel

zu Ethical L eadership. Junge M enschen

zw ischen 20 und 30 erlernen in Kursen und

P raktikadasHandw erkderFriedensarbeit.Caux

isteinS afeS pace.BereitsaufderlangenAnreise

durchlaufen derBesucherund die Besucherin

eineninnerenP rozess.

DiskussioninS tichw orten:

• Verbindungspunkt beider vorgestellten

R äum e istim w eitesten S inne die R eligion.Das

w ar dam als– sagen w ir – selbstverständlich.

W ann ist denn derKonsensgekom m en,dass

m an in Friedensfragen interreligiös agieren

m uss? W ar es die Aufhebung des

Jesuitenverbots in der S chw eiz? Das

Jesuitenverbot w urde 1973 aufgehoben. Erst

1999 w urden röm isch-katholische «Geistliche»

in den N ationalrat w ählbar,die Zuständigkeit

desBundesratsfür die röm isch-katholischen

O rganisationenw agtem andam alsjedochnoch

nicht ausderVerfassung zu streichen.Doch in

derVolksabstim m ungvom 10.Juni2001 w urde

auch dieserletzte Artikelaufgehoben.N eben

religiösen M otiven sind auch pazifistische für



die Friedensbew egung ausschlaggebend

gew esen. Der Friedensrat ist nicht ausrein

religiöserM otivation entstanden.M ittlerw eile

ist R eligion zu etw asIndividuellem gew orden.

Akzeptanz desanderen ist derS chlüsselzum

N ebeneinander und M iteinander von

R eligionen.

• KannFriedensarbeitohneR aum auchm öglich

sein? R äum e sind konstituierend,m an w eiss,

w o m an hingehen kann. S ie sind

Erinnerungsort,sie sind Fluchtort. P hysische

R äum e spielen eine starke R olle als

Begegnungsort. Dasist fürdie Friedensarbeit

w ichtig,sieistsehranspruchsvoll.

• Esgibt zw eiArten von R äum en:derO rt der

Begegnung und der O rganisation aber eben

auch derO rt derZuflucht,derS afe S pace,w o

sich M enschen sicher und unbeobachtet

fühlen.

• P hysische O rte w andern in die S ocialM edia

ab. W ie verhält sich Friedensarbeit dazu?

P rotest ist am stärksten, w enn M enschen

physisch zusam m enkom m en. Die W irkung ist

eine andere alsin einem virtuellen R aum .S ind

virtuelle R äum e überhaupt R äum e? W enn ich

den Chat verlasse,dann gibt esdiesen R aum

nichtm ehr.

• O nlinekannichkeinenS afeS paceschaffen.Es

kannkeinVertrauengeschaffenw erden.Istdas

Gegenüberw irklichreal? Konfliktekönnennicht

offen diskutiert w erden. Dennoch, die

Klim abew egung findet nicht m ehr auf der

S trasse statt. Diese ist zum indest teilw eise in

denvirtuellenR aum abgerutscht.

• W ennw irdasKlosterinIlanzbetrachten,auch

daistphysischerR aum w ichtig.DasKlosterw ill

einen O rt derBegegnung sein.S ie haben den

R aum geöffnet. Gibt es heute L eute oder

O rganisationen,die einen R aum suchen und

keinen finden? Braucht es einen R aum für

L eute,die eine Idee haben und dazu eine

P lattform brauchen?

• Esbraucht nicht einen R aum ,esbraucht

R äum e.Viele O rganisationen haben versucht,

virtuelle Zentren aufzubauen.DerErfolg blieb

aus. Es geht aber auch nicht darum zu

zentralisieren,esgehtdarum T ransversalen zu

eröffnen,Zufälle zu erm öglichen.Diese sollen

auch für die M edien sichtbar sein. Diese

behandeln heute Friedensorganisationen

stiefm ütterlich.

• EinKlosteristeinGegenortfürdasFluide,ein

Antiraum zum grossen R auschen. Ein im m er

noch erträum ter O rt ist die Akadem ie der

M enschenrechte,w ie sie von Ann-M arie Im hof

P iguet entw ickelt w urde: M enschen kom m en

zusam m en,nichtnurum zu diskutieren und zu

lernen,sondernauchum R üeblizu züchtenund

R üeblizu rüsten.

• Ilanz ist nicht schnellerreichbarund hat ein

anderes P otenzial. Das Gegenm ittel zum

BurnoutistdieAuszeit.Esgilt,dieAuszeitinden

Alltag zu integrieren. Eine Auszeit braucht

physische Distanz zum Alltag. Aber auch

kreative P rozesse,die für eine Konfliktlösung

w ichtig sind, brauchen Zeit und R aum . In

Alltagsferne ist Abdriften w eniger leicht

m öglich.

• W ir haben vor dreissig,vierzig Jahren in

Klöstern diskutiert und Konflikte ausgetragen.

Esdarfnichteinfach ein R ückzugsein.Esm uss

auch ein O rt für heftige them atische

Auseinandersetzungen sein,die unsinhaltlich

w eiterbringen.Esbraucht aberdie Institution,

dieKontinuitätbietetunddasträgt.

• DerO rtm ussschön sein!Dann haben L eute

L ust,sich dort zu treffen. Auch die S tille ist

w ichtig. Die lange Anreise kann

institutionalisiert w erden als ein R itual der

S tille,derO rtbedeuteteineR etraite,aberauch

eineZuflucht,einS afeS pace.

AdiBlum & L eaS uter

N ächstesT reffen:M ittw och,8.Juli,ab18U hr.

Am 10.Junim itP eterW eishauptundM argret

L ehm ann w arenda:AdiBlum ,M eretBlum ,

S alom eFrish,ChristophKeller,GeorgHaesler,

HansuliGerber,L eilaKühni,N iccoloZaccaron,

N ilsR osem ann,FrancineP erretundL eaS uter.

Zum EssengabesGschw ellti.T ranskription:

S tefanieN ydegger.P rotokoll:AdiBlum .


